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(54) Streugerat zum Anbauen oder Anhangen an Fahrzeugen

(57)  Esist ein Streugerat (20) beschrieben worden
zum Anbauen oder Anhéngen an Fahrzeugen, insbe-
sondere zum Anbauen an eine als Vorratsbehalter fir
Streugut (42) nutzbare Ladepritsche eines Pritschen-
fahrzeugs, mit einem Behaltergehduse (22) zum Auf-
nehmen von Streugut (42) und einer Austrag- und Fall-
streueinrichtung (1) zum Austragen des Streuguts (42)
aus dem Behaltergehduse (22) und zum Ausstreuen
des Streuguts (42) mit definierter Streubreite, wobei die
Austrag- und Fallstreueinrichtung (1) wenigstens eine
sich quer durch das Behaltergehduse (22) erstreckende
Walze oder Welle (10,11) zum Lockern, Férdern und/
oder Austragen des Streuguts aufweist und das Streu-
gerat (20) zur Aufnahme einer wahlweise fur ein gegen-

Uber dem Ausstreuen der Fallstreueinrichtung (1) brei-
teres aber in der Breite weniger definiertes Ausstreuen
des aus dem Behéltergehduse (22) ausgetragenen
Streuguts (42) betatigbaren Schleuderstreueinheit (21),
die einen, vorzugsweise mittels einer Férderschnecke
(3) mit ausgetragenem Streugut (42) belieferbaren Tel-
lerstreuer (2) aufweist, ausgebildet ist.

Fir eine optimale Ausnutzung der Breite des Streu-
gerates flr das definierte Ausstreuen wird vorgeschla-
gen, dass die wenigstens eine Walze oder Welle (10,11)
der Austrag- und Fallstreueinrichtung (1) an oder in La-
gerelementen (33,34) gelagertist, die sich von der Wan-
dung (32) des Behaltergehauses (22) ausgehend nach
innen erstrecken.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Streugerat zum An-
bauen oder Anhdngen an Fahrzeugen, insbesondere
zum Anbauen an eine als Vorratsbehalter fir Streugut
nutzbare Ladepritsche eines Pritschenfahrzeugs, mit ei-
nem Behaltergehduse zum Aufnehmen von Streugut
und einer Austrag- und Fallstreueinrichtung zum Aus-
tragen des Streuguts aus dem Behaltergehause und
zum Ausstreuen des Streuguts mit definierter Streubrei-
te, wobei die Austrag- und Fallstreueinrichtung wenig-
stens eine sich quer durch das Behaltergehduse er-
streckende Walze oder Welle zum Lockern, Fordern
und/oder Austragen des Streuguts aufweist und das
Streugerat zur Aufnahme einer wahlweise flr ein ge-
genuber dem Ausstreuen der Fallstreueinrichtung brei-
teres aber in der Breite weniger definiertes Ausstreuen
des aus dem Behéltergehduse ausgetragenen Streu-
guts betatigbaren Schleuderstreueinheit, die einen, vor-
zugsweise mittels einer Forderschnecke, mit ausgetra-
genem Streugut belieferbaren Tellerstreuer aufweist,
ausgebildet ist.

[0002] Ein solches Streugerat ist beispielsweise aus
der DE 35 02 569 A1, der EP 0 651 096 A1 oder US-A-
4 588 113 bekannt. Auf diese Druckschriften wird fir die
Offenbarung weiterer Merkmale auch des hier in Rede
stehenden Streugerats ausdriicklich verwiesen. Aul3er-
dem wird auf die Offenbarung der nicht vorveréffentlich-
ten europaischen Patentanmeldung 99 115 625.8-2303
verwiesen, auf die hiermit ebenfalls in vollem Umfang
Bezug genommen wird.

[0003] Die Erfindung betrifft insbesondere ein Streu-
gerat fur den Pritschenanbau, wobei das Streugerat an-
stelle der hinteren Bordwand an die Ladepritsche eines
Lastkraftwagen, insbesondere Kleinlastkraftwagen
oder eines z.B. fir den Einsatz zur Reinhaltung von
Gehwegen einsetzbaren Mehrzweckfahrzeugs anbau-
bar ist. Die Ladepritsche kann Streugut bevorraten; eine
Befullung des Streubehélters oder Behéltergehduses
bzw. Vorratsbehalters des Streugerats erfolgt dann
durch Kippen der Ladepritsche.

[0004] Ein wichtiges Einsatzgebiet der Streugerate
derin Rede stehenden Artist der Winterdienst und zwar
speziell dort, wo u.a. eine definierte Streubreite er-
wiinscht ist. Zu diesem Zweck weisen die bekannten
Streugerate die Fallstreueinrichtung auf, die beispiels-
weise als Walzenstreuer ausgebildetist. Besonders vor-
teilhaft ist die Option dieser Streugerate, auch eine brei-
tere Streuung mit Hilfe eines Tellerstreuers ausfihren
zu kdnnen, wobei dann die genaue Breite des Streubil-
des aber nicht so exakt definierbar ist. Diese Schleuder-
streuung ist daher bei empfindlichen Umgebungen ne-
ben dem zu streuenden Bereich weniger geeignet, so
dass in diesem Fall die Fallstreuung zu bevorzugen ist.
[0005] Ein Anliegen der Erfindung ist es, auch bei der
Fallstreuung - Walzenstreuung oder Rieselstreuung - ei-
ne mdoglichst grof3e Breite, mdglichst die gesamte Prit-
schen- oder Fahrzeugbreite als Streubreite auszunut-
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zen. Andererseits soll aber die Breite des Streugerats
selbst nicht oder allenfalls gering tber der Breite der
Pritsche und/oder des Fahrzeugs liegen.

[0006] Dies wird ausgehend von einem Streugerat
der eingangsgenannten Art dadurch erreicht, dass die
wenigstens eine Walze oder Welle der Austrag- und
Fallstreueinrichtung an oder in Lagerelementen gela-
gert ist, die sich von der Wandung des Behéaltergehau-
ses ausgehend nach innen erstrecken.

[0007] Beiden bisher bekannten Streugeraten der in
Rede stehenden Art, siehe das Streugerat der US-A-4
588 113, sind es namlich gerade solche Walzenlager
oder daran angreifende Antriebseinrichtungen, die Uber
die Streubreite und das Behaltergehause nach aullen
vorstehen. An solchen Uberstédnden kénnte das Fahr-
zeug schlimmstenfalls hangen bleiben, oder die Streu-
geratbreite muss gegeniber der Fahrzeugbreite ent-
sprechend schmaler ausgefiihrt sein, was ebenfalls
nachteilig ist.

[0008] Den lbrigen genannten Druckschriften kann
der Fachmann den darin enthaltenen lediglich schema-
tisch wiedergegebenen Zeichnungen eine spezielle
Walzenlagerung nicht entnehmen.

[0009] Dadurch dass erfindungsgeman die Walzenla-
ger innen im Behaltergehduse angeordnet sind, kann
bei vorgegebener Streugerathdchstbreite das Behalter-
gehause insgesamt breiter ausgelegt sein, was auch
dem Innenvolumen zugute kommt.

[0010] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteranspriche. Es werden aber
alle in den einzelnen Anspriichen und in der Beschrei-
bung sowie den Zeichnungen angegebenen Merkmale,
auch konkrete einzelne Merkmale des Ausfihrungsbei-
spiels, in beliebiger Kombination untereinander als auch
fur sich allein betrachtet fur interessant angesehen.
[0011] Das Streugerat ist am meisten bevorzugt als
reiner Walzenstreuer - ohne Schleuderstreueinrichtung
- oder kombinierter Walzen-/Tellerstreuer - mit Schleu-
derstreueinrichtung - ausgebildet. Dazu weist die den
Walzenstreuer bildende Austrag- und Fallstreueinrich-
tung eine Streuwalze auf. Wenn diese Streuwalze nun
mit Innenlagern versehen ist, so dass sich die Wirkbreite
der Streuwalze zumindest teilweise Uber deren Lage-
rung erstreckt, so kann - die Wandstérke des Behalter-
gehauses und ein eventueller schmaler Kettenantrieb
fur die Streuwalze auRer Acht gelassen - fast Uber die
gesamte Breite des Streugerats eine Walzenstreuung
erfolgen.

[0012] Bei bisher bekannten Walzenstreuern kann
man beim Einsatz von feuchtem feinkdrnigen Streugut
- beispielsweise Sand - ein unregelmaRiges Streubild
beobachten. Ein bedeutend gleichmaRigeres Streubild,
auch bei solch schwierig handzuhabenden Streugut
wird dagegen gemafR einem Aspekt der Erfindung er-
reicht durch eine zum Angreifen an der Streuwalze im
Austrag- und/oder Ausstreuabschnitt der Ausstreu- und
Fallsstreueinrichtung, insbesondere im Bereich unter-
halb der Streuwalze, ausgebildete Abstreifeinrichtung
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zum austragenden und/oder ausstreuenden Abstreifen
von an der Streuwalze haften gebliebenem Streugut.
[0013] Wenn das Streugerét als kombinierter Fall/
Schleuderstreuer ausgebildetist, ist es bevorzugt, wenn
die Schleuderstreueinheit gegeniber einem durch die
Austrag- und Fallstreueinrichtung und/oder das Behél-
tergehduse gebildeten Hauptmodul des Streugeréats als
demontierbares Modul mit wenigstens einem, uber
trennbare Versorgungsleitungen anschlielbaren eige-
nen Antrieb fir zum Foérdern, Lockern und/oder Aus-
streuen des Streuguts bewegliche Teile ausgebildet ist.
Durch Entfernen des Schleuderstreumoduls ergibt sich
ein einfacher Fallstreuer, beispielsweise Walzen- oder
Rieselstreuer, der auch als solcher verkauft werden
kann. Durch Anbauen des Schleuderstreumoduls ist
dann der Fallstreuer zu einem Kombinationsgerat auf-
rustbar.

[0014] Im Prinzip kénnte zwar die Férderschnecke
bereits an der Austrag- und Fallstreueinrichtung vorge-
sehen sein. Fir die Modulbauweise bevorzugt ist aber,
wenn die Schleuderstreueinheit ein Schneckengehau-
se mit der Férderschnecke darin und den daran zur Auf-
nahme des Streuguts von der Férderschnecke ange-
ordneten Tellerstreuer aufweist. Weiter vorzugsweise
ist die gesamte Schleuderstreueinheit aus einer Be-
triebsstellung fur eine Schleuderstreuung in eine Ruhe-
stellung zur reinen Fallstreuung entfernbar, insbeson-
dere schwenkbar, mehr insbesondere nach oben
schwenkbar, so dass das Streugut ungehindert durch
lediglich fur die Schleuderstreuung bendtigte Teile bei
Walzenstreuung oder dergleichen Fallstreuung gleich-
mafig ausstreubar ist.

[0015] Der wenigstens eine eigene Antrieb des
Schleuderstreumoduls ist vorzugsweise ein die Férder-
schnecke antreibender Hydraulikantrieb. Ein solcher ist
einfach handhabbar, weil bei vielen im Winterdienst
oder der Landwirtschaft einsetzbaren Fahrzeugen und
auch bei vielen Streugeraten Hydraulikversorgungen
vorgesehen sind. Die Versorgungsleitungen sind dem-
gemal Hydraulikleitungen, die gemaf einer vorteilhaf-
ten Ausgestaltung der Erfindung, insbesondere Uber
Schraub- oder Schnellanschliisse, an das Hydrauliksy-
stem des Hauptmoduls und/oder eine Hydraulikversor-
gung des Fahrzeugs |6sbar anschlieRbar sind. Wenn
dabei weiter vorzugsweise wenigstens zwei Hydraulik-
antriebe, einer fir die Férderschnecke und einer fur den
Tellerstreuer, vorgesehen sind, lassen sich unter Um-
stdnden beide je nach Bedarf mit unterschiedlichen
Drehzahlverhaltnissen betreiben. Durch die Drehzahl
des Tellers ist dabei die Streubreite und durch die Dreh-
zahl der Férderschnecke in gewissem Malfde die Streu-
menge steuerbar.

[0016] Die Artund Weise, wie die die Schleuderstreu-
einheit aus ihrer Betatigungsstellung beweglich ist,
kann insbesondere wegen der modularen Trennung un-
terschiedlich sein. Es kann eine manuell betatigte Arre-
tiereinrichtung, insbesondere eine Teleskopstange mit
Sicherungsbolzen, zum Arretieren der manuell aus sei-
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ner Ruhestellung in die Betriebsstellung oder umge-
kehrt bewegten Schleuderstreueinheit genauso vorge-
sehen sein, wie eine vorzugsweise elektrisch angetrie-
bene Spindel, ein Hydraulikzylinder oder dergleichen
automatisch betatigbaren Bewegungs- und Feststell-
einrichtung zum automatischen Bewegen der Schleu-
derstreueinheit zwischen Ruhe- und Betriebsstellung
und Festhalten derselben in der angewahlten Stellung.
[0017] Beivielen bisher realisierten Kombinationsge-
raten mussen rein vom Antrieb her gesehen verschie-
dene bewegliche Teile der Schleuderstreueinheit wei-
terlaufen, auch wenn dieses aus der Betriebsstellung in
ein eine Ruhestellung bewegt ist. Ist dagegen ein Schal-
telement, insbesondere ein auf einen Hydrauliksteuer-
schieber wirkender elektrischer Kontaktschalter, zum
Auller-Betrieb-Setzen eines, mehrerer oder aller Antrie-
be der Schleuderstreueinheit, insbesondere des For-
derschneckenantriebs, bei Entfernen der Schleuder-
streueinheit aus der Betriebsstellung, vorgesehen, so
kénnen damit Nachteile - z. B. Energieverluste - und Ge-
fahren - Verletzungsgefahren -, die mit eventuell hoch-
geklappten und damit leichter zugéanglichen nicht bend-
tigten beweglichen Teilen einhergehen, vermieden wer-
den.

[0018] Beieiner Ausbildung als kombinierter Walzen/
Tellerstreuer ist in konkreter Ausgestaltung bevorzugt,
wenn das Schneckengehduse in der Betriebsstellung
im wesentlichen unterhalb der Streuwalze zur Aufnah-
me des Streuguts von der Streuwalze und Weiterférdern
desselben durch die Forderschnecke zu dem Teller-
streuer hin angeordnet ist und vorzugsweise an l6sba-
ren Bolzen an den Behaltergehduseseitenwandung
vom Fahrzeug weg gerichtet nach oben in die Ruhestel-
lung schwenkbar gehalten ist.

[0019] Zur Optimierung der Ausnutzung der Breite
des Streugerats wird gemal einem weiteren alternati-
ven oder zusatzlichen erfindungsgemalen Lésungsan-
satz bei einem Streugerat der eingangs genannten Art
vorgeschlagen, dass innerhalb des Behéltergehauses
insbesondere durch den Vorratsbehélter, ein Versor-
gungskanal oder dergleichen Durchfiihrung vom von
dem Fahrzeug zuzuwenden Anbau- oder Anhangbe-
reich zum von dem Fahrzeug wegzuwendenden Be-
reich gefiihrt ist und wobei Versorgungs- und/oder Si-
gnalleitungen, insbesondere elektrische Leitungen fir
eine Fahrzeugbeleuchtung und hydraulische Leitungen
fur Hydraulikantriebe, insbesondere eine Hydrauliklei-
tung fur den Tellerstreuerantrieb, durch den inneren Ver-
sorgungskanal vom Fahrzeug zu den am vom Fahrzeug
wegzuwendenden Bereich befindlichen Einheiten ge-
fuhrt sind.

[0020] Gerade solche Leitungen wie Hydraulikleitun-
gen und insbesondere deren Steuerelemente sind bei
bekannten Streugeraten bisher aulRerhalb des Behal-
tergehauses an diesem vorbei zur Streugerateriickseite
gefiihrt worden, wo sich ja bei einem Heckstreuer meist
Fahrzeugheckleuchten einschlieflich einer Kennzei-
chenbeleuchtung und auch der Tellerstreuer befindet,
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der mit Energie - Hydraulikdruck - beliefert werden
muss. Dies hatte den unangenehmen Effekt, dass diese
Leitungen relativ anfallig waren, wenn das Fahrzeug an
Bulschen, Schildern oder dergleichen vorstehenden Tei-
len vorbeifahren musste. Gleichzeitig hat dies die mini-
male Durchfahrtsbreite in die Hohe getrieben, ohne ei-
nen Nutzen fiir die maximale Streubreite zu haben. Die-
se Nachteile werden gemafl der eben geschilderten
Ausfuhrung der Erfindung vermieden.

[0021] Wenn der Versorgungskanal als Langshohl-
raum innerhalb einer Verstarkungsstrebe ausgebildet
ist, welche sich insbesondere im wesentlichen in einer
Langsrichtung durch das Innere des Behaltergehduses
zur Verstarkung desselben erstreckt, welche Verstar-
kungsstrebe vorzugsweise als diagonal von unten am
Anbaubereich bis oben am vom Fahrzeug wegzuwen-
denden Endbereich erstreckendes Versteifungsrohr
ausgebildet ist, so sind nicht nur die Versorgungsleitun-
gen geschitzt und raumsparend - insbesondere Breite
sparend - verlegt, sondern gleichzeitig ist auch das Be-
héaltergehduse verstarkt bzw. versteift. Dies ist insbe-
sondere bei einem Gerat zum Pritschenanbau vorteil-
haft, da dort eine stabilisierende Vorderwand wegen der
gewlinschten Beflillbarkeit des Streugutbehalters des
Streugerats Uber die Ladepritsche fehlt. Dann ist insbe-
sondere weiter bevorzugt, dass die Verstarkungsstrebe
bzw. das Versteifungsrohr mittig im Streugerat und/oder
dessen Behaltergehduse angeordnet ist.

[0022] Die Versorgungsleitungen werden weiter be-
vorzugt nicht nur im Bereich des Durchflihrens zum
Heckbereich des Streugerats geschiitzt, sondern auch
im Heckbereich, wenn ein an oder in dem vom Fahrzeug
wegzuwendenden Endbereich - d.h. dem Heckbereich
beim Heckanbau - angeordneter Kasten flir Versor-
gungsleitungen und/oder flir Versorgungsanschliisse,
wie insbesondere hydraulische, pneumatische und/
oder elektrische Leitungen und Anschlisse, vorgese-
hen ist, welcher Kasten mit einer Haube, einem Deckel
oder vorzugsweise einer hochklappbaren Klappe oder
dergleichen Abdeckung zur Montage von Einheiten so-
wie fir Wartungszwecke offenbar gegeniiber seiner
Umgebung abgeschlossen ist. In dem Kasten kénnen
elektrische Leitungen und Anschlisse fir eine am
Streugerat angeordnete Fahrzeugbeleuchtung, hydrau-
lische Leitungen und Anschlisse fir die Schleuder-
streueinheit, insbesondere den Tellerstreuer, und/oder
Steuerschieber fir die Hydraulik gegeniiber Witterungs-
einfliisse und Beeinflussung durch Streugut abgedich-
tet untergebracht sein, wozu die Klappe uber eine Dich-
tung an dem Behéltergehduse oder einem Kastenge-
hause angreift. Uber eine solche Klappe ist auch die
Montage und die Demontage der Schleuderstreueinheit
oder genauer deren Anschlussleitungen leicht durch-
fuhrbar, wobei die Anschliisse dennoch, insbesondere
bei deren Nichtgebrauch, gegeniiber Schmutz und Wet-
ter und insbesondere auch gegen Streugut-z.B. Streu-
salz - gut geschutzt sind.

[0023] Bezuglich der Ausgestaltung des Tellerstreu-
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ers ist bevorzugt, wenn dieser mit einer Schwenkein-
richtung zur Erméglichung einer zur Langsachse des
Streugerats asymmetrischen Streuverteilung ausgeru-
stet ist. Eine solche Schwenkeinrichtung kénnte bei-
spielsweise nur zum Schwenken einer den Tellerstreuer
zum Fahrzeug hin abdeckenden Abdeckung ausgebil-
det sein, wobei dann der freibleibende Bereich nach
links oder rechts schwenkbar ist. Weiter zur bevorzug-
ten Streuseite hin reicht die asymmetrische Streuvertei-
lung aber dann, wenn zum Bilden der Schwenkeinrich-
tung der mit der einen bestimmten Streuwinkel freilas-
senden Abdeckung versehene Tellerstreuer um eine im
wesentlichen parallel zu der Drehachse des Streutellers
angeordnete Schwenkachse schwenkbar am Schnek-
kengehause gelagert ist, wobei eine insbesondere eine
Teleskopstange mit Arretierstift und mehreren Arretier-
positionen aufweisende Arretiereinrichtung vorgesehen
ist zur wahlweisen Arretierung des Tellerstreuers in ei-
ner gewlinschten Streuposition.

[0024] Die Lagerelemente und gegebenenfalls die In-
nenlager der Streuwalze sind zum Schutz gegen Streu-
gut vorzugsweise doppelt abgedichtete Pendellager.
Pendellager haben den Vorteil, dass Fertigungstoleran-
zen betreffend die Anordnung der Lagerelemente ein-
fach ausgleichbar sind.

[0025] Ein Ausflihrungsbeispiel der Erfindung wird im
folgenden anhand der beigefligten Figuren naher erlau-
tert. Darin zeigt:

eine Rickansicht eines zum Anbau an eine
Ladepritsche eines Fahrzeuges geeigneten
Streugerats mit einem Walzenstreuer und ei-
ner einen Tellerstreuer aufweisenden Schleu-
derstreueinheit;

Fig. 1

Fig. 2 eine Draufsicht auf den schwenkbar ausgebil-
deten Tellerstreuer des Streugerats nach Fig.
1, wobei verschiedene mdgliche Ausrichtun-
gen angedeutet sind;

Fig. 3 eine Ansicht vergleichbar von Fig. 1 auf das
Streugerat, wobei im Inneren des Walzen-
streuers des Streugerats angeordnete Wal-
zen oder Wellen angedeutet sind;

Fig. 4 eine Seitenansicht auf das Streugerat geman
Fig. 1 in einer eine Walzenstreuung ermégli-
chenden Betriebsstellung; und

Fig. 5 eine Seitenansicht vergleichbar der von Fig.
4 auf das Streugeréat in einer eine Tellerstreu-
ung ermdglichenden Betriebsstellung.

[0026] InFig. 1ist eine Heckansicht eines fiir den An-
bau an die Pritsche eines nicht dargestellten Fahrzeu-
ges, und zwar anstelle der hinteren Pritschenbordwand
einer Kipperpritsche, geeignetes Streugerat 20 darge-
stellt. Das Streugerat ist in seiner Breite an die Breite



7 EP 1106 736 A2 8

der Ladepritsche angepasst, so dass flr verschiedene
Pritschen- oder Fahrzeugtypen verschiedene Ausfiih-
rungen mit unterschiedlichen Breiten vorgesehen sind.
[0027] In der dargestellten Ausflihrungsform ist das
Streugerat als Kombinationsgerat mit einer als Walzen-
streuer 1 ausgebildeten Austrag- und Fallstreueinrich-
tung und einer einen Tellerstreuer 2 und eine Forder-
schnecke 3 aufweisenden Schleuderstreueinheit 21
versehen.

[0028] Der Walzenstreuer 1 weist ein einen Vorrats-
behalter 36 fiir Streugut bildendes Gehause 22 auf, des-
sen riickseitige Bordwand 30 mit einer im Stralenver-
kehr erforderlichen Beleuchtung 6 und einem durch eine
Abdeckung 7 - in Form einer durch Hochschwenken zu
offnenden Klappe - abgedeckten Kasten 23 fir hierfir
notwendige elektrische sowie hydraulische Leitungen
und Steuereinrichtungen versehen ist.

[0029] Die mittels entfernbaren Bolzen 24 um eine ho-
rizontale Achse schwenkbar an dem Behéaltergehdause
22 des Walzenstreuers 1 angelenkte Schleuderstreu-
einheit 21 weist ein Schneckengehaduse 25 mit der darin
angeordneten Forderschnecke 3 und den daran ange-
lenkten Tellerstreuer 2 auf. Der Tellerstreuer 2 umfasst
einen Streuteller 12, eine Halterung 26, eine Streuwin-
kelabdeckung 27 und einen Hydraulikantrieb 28 zum
Antreiben des Streutellers 12.

[0030] Die Halterung 26 ist mittels einer Schwenkein-
richtung 5 um eine vertikale Achse 29 schwenkbar am
Schneckengehause 25 angelenkt. Die Schwenkeinrich-
tung 5 umfasst eine Teleskopstange 17, die als Arretier-
einrichtung zum Arretieren des Tellerstreuers 2 in ver-
schiedenen Winkelpositionen - siehe Fig. 2 - mittels ei-
nes nicht explizit dargestellten Arretierstiftes einstellbar
ist.

[0031] Die Streuwinkelabdeckung 27 deckt den im
wesentlichen nach vorne gerichteten Bereich vor dem
Streuteller 12 ab und lasst nach hinten einen Abs-
treuwinkel frei. Die Streuwinkelabdeckung 27 ist mittels
der Schwenkeinrichtung 5 gemeinsam mit dem gesam-
ten Tellerstreuer 2 um die Achse 29 schwenkbar, so
dass der Abstrahlbereich des Tellerstreuers 2 zur Ein-
stellung einer asymmetrischen Tellerstreuung wahlbar
ist.

[0032] Zwischen einer hinteren Bordwand 30 des
Walzenstreuers 1 und dem Schneckengehause 25 ist
eine flexible Schutzabdeckung 31 - Kunststofflappen -
vorgesehen, so dass die Schleuderstreueinheit 21 um
die durch die Bolzen 24 definierte vertikale Achse aus
der in Fig. 1 dargestellten Betriebsstellung in die in Fig.
4 dargestellte Ruhestellung nach oben schwenkbar ist.
Zum Ermoglichen dieser nach oben gerichteten
Schwenkbewegung und/oder zur Arretierung der
Schleuderstreueinheit 21 in der jeweiligen Stellung - Be-
triebstellung siehe Fig. 5 und Ruhestellung siehe Fig. 4
- ist ein Aushub 4 fiir den Tellerstreuer 2 vorgesehen.
Dieser Aushub 4 weist in der dargestellten Ausgestal-
tung eine Teleskopstange 47 zum Arretieren einer ma-
nuell betatigten Verschwenkung mittels eines Arretier-
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stiftes - Sicherungsstift 46 - auf. In nicht dargestellten
Ausfiihrungsformen weist der Aushub 4 - zuséatzlich
oder alternativ - einen Hydraulikzylinder oder eine Elek-
trospindel zum selbstarretierenden automatischen He-
ben und Absenken der Schleuderstreueinheit21 auf. An
den seitlichen Bordwandungen 32 sind wie Haltegriffe
oder Haltebligel geformte Einhdngungen 16 zum Ein-
hangen des Streugerats 20 an einem Abstellstander
(nicht dargestellt), der die einfache Montage und De-
montage des Streugerates 20 an dem Fahrzeug ermég-
licht, vorgesehen.

[0033] Der Abstellstander weist zwei miteinander ver-
bundene Standstitzen, auf welche zum Beispiel mittels
je einer Hubspindel heb- und senkbar sind und jeweils
mit einem Arm mit nach oben gerichteten Bolzen zum
Erfassen der jeweiligen Einhdngung 16 versehen sind.
Der Abstellstander steht weiter bevorzugt auf (Lenk-)
Rollen, so dass das an dem Abstellstdnder eingehangte
Streugerat 20 leicht zum Fahrzeug hin und von diesem
wieder weg bewegt werden kann.

[0034] Wie aus Fig. 3 ersichtlich, weist der Walzen-
streuer 1 im Inneren des Behaltergehduses 21 eine Bre-
cherwalze oder Brecherwelle 11 mit abgewinkelten Bre-
cherkrallen zum Lockern des Streuguts und eine Streu-
walze 10 zum Austragen des Streuguts aus dem Behal-
tergehause 22 auf. Beide Wellen- bzw. Walzenelemente
10, 11 sind an Lagerelementen 33, 34 gelagert, die sich
von den Seitenbordwanden 32 jeweils ins Innere des
Behaltergehauses 22 hineinerstrecken. Im Bereich der
Seitenbordwandungen 32 befindet sich aullerhalb des
durch das Gehause 22 gebildeten Vorratsbehalters 36
fur Streugut lediglich ein schmaler Kettenantrieb (nicht
explizit dargestellt) zum Antreiben der Wellen- bzw.
Walzenelemente des Walzenstreuers 1 mittels eines
ebenfalls im Inneren des Gehauses 22 - jedoch vor-
zugsweise aufRerhalb, beispielsweise unterhalb des
Vorratsbehalters 36 - angeordneten Hydraulikantriebes
35, derin Fig. 4 angedeutet ist. Die Lagerelemente wer-
den durch nach innen ragende Brecherwellenlager 33,
welche als besonders abgedichtete Pendellager ausge-
bildet sind und durch innerhalb der Streuwalze befindli-
che Innenlager 34 - ebenfalls Pendellager, doppelt ab-
gedichtet - gebildet. Dadurch erstreckt sich der Wirkbe-
reich der Streuwalze 10 lber deren Lagerung hinaus.
[0035] Aus Fig. 4 ist der genauere Aufbau des Behal-
tergehduses 22 mit dem darin angeordneten Vorratsbe-
halter 36, der hinteren Bordwand 30, den Seitenbord-
wandungen 32 mit der Einhdngung 16, dem Kasten 23
und einer vorderen Offnung 37 zum Befiillen des Vor-
ratsbehalters 36 Uber Kippen der Pritsche mit Streugut
verdeutlicht. Im Vorderbereich (Anbaubereich 13) ist un-
terhalb der Offnung 37 eine Aufsetzwinkelleiste 38 zu
sehen, mit welchem das Streugerat 20 auf die hintere
Kante der Ladepritsche aufsetzbar und auf dieser ab-
stiitzbar ist. Von diesem fiihrt ein Bodenblech 39 schrag
nach unten, hin zu der Streuwalze 10, wo das Boden-
blech 39 mit einer ersten, an der Streuwalze 10 angrei-
fenden Abstreifkante 40 versehen ist. Die Streuwalze
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10 ist mit Hervorhebungen 41 versehen, mittels wel-
chem das Streugut 42 an einer zweiten Abstreiferkante
43 vorbei nach aufen fir eine Walzenstreuung (Fig. 4)
oder hin zur Férderschnecke 3 (siehe Fig. 5) fir die Tel-
lerstreuung austragbar ist. Fiir eine ortlich definierte Ab-
streuung auch von feuchtem feinkérnigen Streugut 42
ist im Bereich unterhalb der zweiten Abstreifkante 43
noch ein Abstreifer 14 mit einer dritten Abstreifkante 44
angeordnet.

[0036] Weiter fiihrt vom Abstreifwinkel 38 aus in
Langsrichtung, d. h. im angebauten Zustand in Fahrt-
richtung des Fahrzeugs, ein Versorgungskanal oder ei-
ne Durchfiihrung 15 fiur elektrische und hydraulische
Leitungen 52 schrag nach oben zu dem Kasten 23 hin.
Die Durchfiihrung 15 ist in dem dargestellten Ausfuh-
rungsbeispiel als versteifendes Rechteckkrohr ausge-
bildet. AulRerdem ist im dargestellten Ausfiihrungsbei-
spiel die Durchfihrung 15 mittig durch den Vorratsbe-
halter 36 geflhrt.

[0037] InFig. 4 ist schon zu sehen, dass die gesamte
Schleuderstreueinheit 21 mit Schneckengehduse 25,
Forderschnecke 3 und Tellerstreuer 2 als modulare Ein-
heit nach oben in eine Ruhestellung schwenkbar ist. Die
Férderschnecke 3 und der Tellerstreuer 2 sind mit eige-
nen Antrieben versehen, hier: Hydraulikantrieben, so
dass sie unabhangig von dem Antrieb 35 bewegbar
sind. Ein elektrischer Kontaktschalter 45 sorgt dafur,
dass bei Verschwenken der Schleuderstreueinheit 21
zumindest der Antrieb der Forderschnecke 3 auf3er Be-
trieb gesetztist. In der dargestellten Ruhestellungist die
Schleuderstreueinheit 21 tiber einen Sicherungsstift 46,
der die beiden ineinanderschiebbaren Teile der Tele-
skopstange 47 des Aushubes 4 sichert, arretiert.
[0038] Durch eine gepunktete Linie ist noch ein Ab-
sperrgitter 48 zum Verhindern eines Handangriffs an die
beweglichen Teile 11, 10 des Walzenstreuers 1 ange-
deutet.

[0039] Durch die modulare Bauweise der Schleuder-
streueinheit 21 ist Gber Entfernen der Bolzen 24, Abna-
beln der Hydraulikversorgungsleitungen 49 (siehe Fig.
5) und Abschrauben der flexiblen Schutzabdeckung 31
das Streugerat 20 von einem kombinierten Walzen/Tel-
lerstreuer in einen reinen Walzenstreuer umwandelbar.
Das Streugerat 20 kann auch zunéachst als reiner Wal-
zenstreuer ausgebildet sein, der zum Aufristen mit der
Schleuderstreueinheit 21 bereits vorbereitet ist.

[0040] In Fig. 5 ist das Streugerat 20 in seiner eine
Tellerstreuung ermdglichenden Betriebsstellung ge-
zeigt. Dabei ist das Schleuderstreumodul bzw. die
Schleuderstreueinheit 21 aus derin Fig. 4 gezeigten Ru-
hestellung in seine Betriebstellung nach unten ver-
schwenkt, so dass sich die Férderschnecke 3 im Abs-
treubereich der Streuwalze 10 befindet. Das von der
Streuwalze 10 ausgetragene Streugut wird spatestens
bei Abstreifung durch die dritte Abstreifkante 44 - Ab-
streifer 14 - von der Streuwalze 10 abgestreift und fallt
in das trogartige Schneckengehduse 25. Die Forder-
schnecke 3 ist in an sich bekannter Weise mit gegen-
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sinnigen Schneckenwendeln versehen, die das auf der
gesamten Wirkbreite der Streuwalze 10 in das Schnek-
kengehduse 25 eingestreute Streugut 42 zur Mitte hin
und uber eine Schitte 50 zu dem Streuteller 12 des Tel-
lerstreuers 2 hin transportiert.

[0041] Die Foérderschnecke 3 und der Streuteller 12
sind durch an der Schleuderstreueinheit vorgesehene
Hydraulikantriebe 28 (der Antrieb der Férderschnecke
3 ist nicht explizit dargestellt) antreibbar. Die hierzu not-
wendigen Hydraulikversorgungsleitungen 51 sind Uber
Hydraulikleitungen 52 und Hydraulikanschliisse 53 in-
nerhalb des Kastens 23 an eine Hydraulikversorgung
des Walzenstreuers 1 und/oder eine Hydraulikversor-
gung des Fahrzeugs angeschlossen. Der Kontaktschal-
ter 45 befindet sich dabei in Betriebstellung und gibt ent-
sprechende Steuerschieber der jeweiligen Hydraulik-
versorgung frei.

[0042] Die Befestigung des Streugerats 20 an der
Kipperpritsche kann je nach Ausbildung derselben un-
terschiedlich sein. Es sind Einhangung des Streugerats
20 an zum Einhangen der hinteren Bordwand an der La-
depritsche vorgesehene Befestigungs-Osen und/oder
Spannketten oder sonstige Verspannungen denkbar.
[0043] Derim Heckbereich 54, d. h. in dem Fahrzeug
abzuwendenden Endbereich, angeordnete Kasten 23
ist Uber die Abdeckung 7, welche an Scharnieren 55 an-
gelenkt und Uber manuell betatigbare Schrauben 56 an-
geschraubt ist, leicht zum Anbau und Abbau der Hy-
draulikversorgungsleitungen 51 und fir Wartungszwek-
ke zuganglich. Zur Abdichtung greift die Abdeckung 7
des Kastens 23 Giber eine Gummidichtung 57 an der hin-
teren Gehdusebordwand 30 an.

[0044] In nicht dargestellten Ausfiihrungsformen sind
auch Versorgungsleitungen fiir einen automatischen
Aushub 4 bevorzugt innerhalb des Kastens 23 an ent-
sprechende Steuerelemente angeschlossen und vom
Fuhrerhaus des Fahrzeugs aus zum Anheben oder Ab-
senken der Schleuderstreueinheit 21 bedienbar. Auch
ist denkbar, die Schwenkung des Tellerstreuers 2 um
die Hochachse 29 automatisch vom Fahrerhaus aus z.
B. Uber Ausbildung der Schwenkeinrichtung 5 als Hy-
draulikzylinder oder Elektrospindel vom Fihrerhaus
fernsteuerbar auszubilden.

[0045] In Fig. 5 sind jeweils nur zum Tellerantrieb 28
fuhrende Hydraulikleitungen angedeutet. In konkreter
Ausgestaltung fiihrt aber eine Zuleitung beispielsweise
zu dem Forderschneckenantrieb, dann gibt es eine Ver-
bindungsleitung zwischen Forderschnecken- und
Streutellerantrieb 28 und von da auch ist wieder eine
Leitung - beispielsweise Ableitung - zum Kasten 23 ge-
fuhrt.

[0046] Insbesondere dadurch, dass die Lagerele-
mente 33, 34 der quer durch das Behaltergehduse 22
laufenden Wellen oder Walzen 11, 10 nach innen ra-
gend ausgebildet sind - das Lager 33 der Brecherwelle
11 ragtz. B. ca. 30 mm in den Vorratsbehélter 36 hinein,
ist die gesamte Pritschenbreite ausnutzbar. In der
Streuwalze 10 ist das Lager 34 in die Walze 10 hinein-
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gebaut.

[0047] Die Schleuderstreueinheit 21 ist beispielswei-
se mit nicht dargestellten Haltegriffen fir das manuelle
Anheben ausgebildet, alternativ oder zusatzlich ist auch
ein Hochklappen der Schleuderstreueinrichtung 21 hy-
draulisch oder mit Elektrospindeln denkbar. Bei mecha-
nischer Hochklappung ist die Verrieglung Uber die Tele-
skopstange 47 und den Sicherungsstift 46 vorgesehen.
Aus dem Kasten 23 schauen nur die Hydraulikleitungen
51 zur Versorgung der Antriebe der Forderschnecke 3
und des Streutellers 12 heraus.

[0048] Zum Ausbauen der Schleuderstreueinheit 21
wird zunachst die durch einen Kunststofflappen gebil-
dete, mit Schrauben an der Schleuderstreueinheit 21
befestigte flexible Schutzabdeckung 31 geldst, dann
werden die Bolzen 24 und die Hydraulikleitungen 51/52
geldst. Daraufhin kann dann die Schleuderstreueinheit
21 abgenommen werden, d. h. die Schleuderstreuein-
heit wird zusammen mit der Férderschnecke 3 ausge-
baut. Ubrig bleibt dann nur noch das dann als Walzen-
streuer 1 ausgebildete Hauptmodul des Streugerats 20;
d.h. der Walzenstreuer 1 mit dem Gehause 22.

[0049] Einige bemerkenswerte Aspekte des hier be-
schriebenen Streugerats werden im folgenden anhand
von Fig. 3 noch einmal zusammengefasst:

[0050] Es istein Streugerat (20) beschrieben worden
zum Anbauen oder Anhéngen an Fahrzeugen, insbe-
sondere zum Anbauen an eine als Vorratsbehalter fir
Streugut (42) nutzbare Ladepritsche eines Pritschen-
fahrzeugs, mit einem Behaltergeh&duse (22) zum Auf-
nehmen von Streugut (42) und einer Austrag- und Fall-
streueinrichtung (1) zum Austragen des Streuguts (42)
aus dem Behaltergehduse (22) und zum Ausstreuen
des Streuguts (42) mit definierter Streubreite, wobei die
Austrag- und Fallstreueinrichtung (1) wenigstens eine
sich quer durch das Behaltergehduse (22) erstreckende
Walze oder Welle (10, 11) zum Lockern, Férdern und/
oder Austragen des Streuguts aufweist und das Streu-
gerat (20) zur Aufnahme einer wahlweise fur ein gegen-
Uber dem Ausstreuen der Fallstreueinrichtung (1) brei-
teres aber in der Breite weniger definiertes Ausstreuen
des aus dem Behdaltergehduse (22) ausgetragenen
Streuguts (42) betatigbaren Schleuderstreueinheit (21),
die einen, vorzugsweise mittels einer Férderschnecke
(3) mit ausgetragenem Streugut (42) belieferbaren Tel-
lerstreuer (2) aufweist, ausgebildet ist.

[0051] Fir eine optimale Ausnutzung der Breite des
Streugerates flr das definierte Ausstreuen wird vorge-
schlagen, dass die wenigstens eine Walze oder Welle
(10, 11) der Austrag- und Fallstreueinrichtung (1) an
oder in Lagerelementen (33, 34) gelagert ist, die sich
von der Wandung (32) des Behéltergehduses (22) aus-
gehend nach innen erstrecken.
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Bezugszeichenliste
[0052]

1 Walzenstreuer

2  Tellerstreuer

3  Foérderschnecke

4 Aushub Streuteller

5  Schwenkeinrichtung Streuteller
6  Beleuchtung

7 Abdeckung Elektrik/Hydraulik
10 Streuwalze

11 Brecherwelle

12 Streuteller

13 Anbaubereich

14 Abstreifer

15 Durchfiihrung Hydraulik/Elektrik, Versteifungsrohr
16 Einhangung Abstellstander

17 Teleskopstange der Schwenkeinrichtung 5
20 Streugerat

21 Schleuderstreueinheit

22 Gehause (Behaltergehause)
23 Kasten

24 Bolzen

25 Schneckengehause

26 Halterung

27 Streuwinkelabdeckung

28 Hydraulikantrieb des Streutellers
29 vertikale Achse

30 hintere Bordwand

31 flexible Schutzabdeckung

32 Seitenbordwand

33 Brecherwellenlager

34 Innenlager fir Streuwalze

35 Hydraulikantrieb fir Walzenstreuer
36 Vorratsbehalter

37 Offnung

38 Aufsetzwinkel

39 Bodenblech

40 erste Abstreifkante

41 Hervorhebungen

42 Streugut

43 zweite Abstreifkante

44 dritte Abstreifkante - am Abstreifer 14 -
45 Kontaktschalter

46 Sicherungsstift

47 Teleskopstange des Aushubs 4
48 Abdeckgitter

50 Schitte

51 Hydraulikversorgungsleitung
52 Hydraulikleitung

53 Hydraulikanschluss

54 Heckbereich

55 Scharniere

56 Schrauben

57 Gummidichtung
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Patentanspriiche

1.

Streugerat (20) zum Anbauen oder Anhangen an
Fahrzeugen, insbesondere zum Anbauen an eine
als Vorratsbehalter fir Streugut (42) nutzbare La-
depritsche eines Pritschenfahrzeugs, mit einem
Behaltergehause (22) zum Aufnehmen von Streu-
gut (42) und einer Austrag- und Fallstreueinrichtung
(1) zum Austragen des Streuguts (42) aus dem Be-
héltergehause (22) und zum Ausstreuen des Streu-
guts (42) mit definierter Streubreite, wobei die Aus-
trag- und Fallstreueinrichtung (1) wenigstens eine
sich quer durch das Behaltergehduse (22) erstrek-
kende Walze oder Welle (10, 11) zum Lockern, For-
dern und/oder Austragen des Streuguts aufweist
und das Streugerat (20) zur Aufnahme einer wahl-
weise flr ein gegenliber dem Ausstreuen der Fall-
streueinrichtung (1) breiteres aber in der Breite we-
niger definiertes Ausstreuen des aus dem Behalter-
gehause (22) ausgetragenen Streuguts (42) betéa-
tigbaren Schleuderstreueinheit (21), die einen, vor-
zugsweise mittels einer Férderschnecke (3), mit
ausgetragenem Streugut (42) belieferbaren Teller-
streuer (2) aufweist, ausgebildet ist,

dadurch gekennzeichnet,

dass die wenigstens eine Walze oder Welle (10, 11)
der Austrag- und Fallstreueinrichtung (1) an oder in
Lagerelementen (33, 34) gelagert ist, die sich von
der Wandung (32) des Behaltergehduses (22) aus-
gehend nach innen erstrecken.

Streugerat nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Streugerat (20) als Walzenstreuer (1) oder
kombinierter Walzen-/Tellerstreuer (1 -21/2) ausge-
bildet ist, wobei die Austrag- und Fallstreueinrich-
tung zum Bilden des Walzenstreuers (1) eine Streu-
walze (10) aufweist, die vorzugsweise mit Innenla-
gern (34) versehen ist, so dass sich die Wirkbreite
der Streuwalze (10) zumindest teilweise iber deren
Lagerung erstreckt.

Streugerat nach Anspruch 2,

gekennzeichnet durch eine zum Angreifen an der
Streuwalze (10) im Austrag-und/oder Ausstreuab-
schnitt der Austrag- und Fallstreueinrichtung (1),
insbesondere im Bereich unterhalb der Streuwalze
(10), ausgebildete Abstreifeinrichtung (14, 44) zum
austragenden und/oder ausstreuenden Abstreifen
von an der Streuwalze (10) haften gebliebenem
Streugut (42).

Streugerat nach Anspruch 1 bis 3,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Streugerat (20) als kombinierter Fall/
Schleuderstreuer (1, 21) ausgebildet ist, wobei die
Schleuderstreueinheit (21) gegeniber einem durch
die Austrag- und Fallstreueinrichtung (1) und/oder
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das Behaltergehduse (22) gebildeten Hauptmodul
des Streugerats (20) als demontierbares Modul mit
wenigstens einer, Uber trennbare Versorgungslei-
tungen (51) oder Kraftanschlisse anschlielbaren
eigenen Antriebseinrichtung (28) fiir zum Fdérdern,
Lockern und/oder Ausstreuen des Streuguts (42)
bewegliche Teile (3, 12) ausgebildet ist.

Streugerat nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Schleuderstreueinheit (21) ein Schnek-
kengehause (25) mit der Férderschnecke (3) und
dendaran zur Aufnahme des Streuguts (42) von der
Forderschnecke (3) angeordneten Tellerstreuer (2)
aufweist, wobei vorzugsweise die gesamte Schleu-
derstreueinheit (21) aus einer Betriebsstellung (Fig.
5)fiir eine Schleuderstreuung in eine Ruhestellung
(Fig. 4) zur reinen Fallstreuung entfernbar, insbe-
sondere schwenkbar, mehr insbesondere nach
oben schwenkbar, ist.

Streugerat nach Anspruch 4 und Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass die wenigstens eine eigene Antriebseinrich-
tung einen die Forderschnecke (3) antreibenden
Hydraulikantrieb aufweist und die Versorgungslei-
tungen Hydraulikversorgungsleitungen (51) sind,
die, insbesondere Uber Schraub- oder Schnellan-
schliisse, an das Hydrauliksystem (52, 53) des
Hauptmoduls (20/22/1) und/oder eine Hydraulik-
versorgung des Fahrzeugs l6sbar anschlieRbar
sind, wobei vorzugsweise wenigstens zwei Hydrau-
likantriebe, einer fur die Forderschnecke (3) und ei-
ner (28) fur den Tellerstreuer (2), vorgesehen sind.

Streugerat nach Anspruch 5 oder 6,
gekennzeichnet durch eine manuell betatigte Ar-
retiereinrichtung, insbesondere eine Teleskopstan-
ge (47) mit Sicherungsstift (46), zum Arretieren der
manuell aus seiner Ruhestellung in die Betriebs-
stellung oder umgekehrt bewegten Schleuderstreu-
einheit (21) und/oder eine, vorzugsweise elektrisch,
angetriebene Spindel, einen Hydraulikzylinder oder
eine sonstige automatisch betatigbare Bewegungs-
und Feststell- oder Aushubeinrichtung (4) zum au-
tomatischen Bewegen der Schleuderstreueinheit
(21) zwischen Ruhe-und Betriebsstellung und Fest-
halten derselben in der angewahlten Stellung.

Streugerat nach Anspruch 4 und einem der Anspri-
che 5 bis 7,

gekennzeichnet durch ein Schaltelement, insbe-
sondere einen auf einen Hydrauliksteuerschieber
wirkender elektrischer Kontaktschalter (45), zum
AuRer-Betrieb-Setzen eines, mehrerer oder aller
Antriebe (28) der Schleuderstreueinheit (21), insbe-
sondere des Forderschneckenantriebs, bei Entfer-
nen der Schleuderstreueinheit (21) aus der Be-
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triebsstellung.

Streugerat nach einem der Anspriiche 2 oder 3 und
einem der Anspriiche 5 bis 8, dadurch gekenn-
zeichnet,

dass das Schneckengehause (25) in der Betriebs-
stellung im wesentlichen unterhalb der Streuwalze
(10) zur Aufnahme des Streuguts (42) von der
Streuwalze (10) und Weiterférdern desselben
durch die Forderschnecke (3) zu dem Tellerstreuer
(2) hin angeordnet ist und vorzugsweise an lésba-
ren Bolzen (24) an den Behaltergehauseseitenwan-
dungen (32) vom Fahrzeug weg nach oben in die
Ruhestellung schwenkbar gehalten ist.

Streugerat (20), insbesondere nach einem der An-
spriiche 1 bis 9, zum Anbauen oder Anhangen an
Fahrzeugen, vorzugsweise zum Anbauen an eine
als Vorratsbehalter fiir Streugut (42) nutzbare La-
depritsche eines Pritschenfahrzeugs, mit einem
Behaltergehduse (22) zum Aufnehmen von Streu-
gut (42) und einer Austrag- und Fallstreueinrichtung
(1) zum Austragen des Streuguts (42) aus dem Be-
héltergehause (22) und zum Ausstreuen des Streu-
guts (42) mit definierter Streubreite, wobei die Aus-
trag- und Fallstreueinrichtung (1) wenigstens eine
sich quer durch das Behaltergehduse (22) erstrek-
kende Walze oder Welle (10, 11) zum Lockern, For-
dern und/oder Austragen des Streuguts (42) auf-
weist und das Streugerat (20) zur Aufnahme einer
wahlweise fir ein gegeniiber dem Ausstreuen der
Fallstreueinrichtung breiteres aber in der Breite we-
niger definiertes Ausstreuen des aus dem Behalter-
gehause (22) ausgetragenen Streuguts (42) beta-
tigbaren Schleuderstreueinheit (21), die einen, vor-
zugsweise mittels einer Férderschnecke (3), mit
ausgetragenem Streugut belieferbaren Tellerstreu-
er (2) aufweist, ausgebildet ist,

wobei innerhalb des Behéltergehduses (22) ein
Versorgungskanal oder eine Durchfihrung (15)
vom von dem Fahrzeug zuzuwenden Anbau- oder
Anhangbereich (13) zum von dem Fahrzeug weg-
zuwendenden Bereich (54) gefihrt ist und wobei
Versorgungs-und/oder Signalleitungen, insbeson-
dere elektrische Leitungen fiir eine Fahrzeugbe-
leuchtung und hydraulische Leitungen (52) fiir Hy-
draulikantriebe, insbesondere eine Hydrauliklei-
tung (52) fir den Tellerstreuerantrieb (28), durch
den inneren Versorgungskanal bzw. die Durchflih-
rung (15) vom Fahrzeug zu den am vom Fahrzeug
wegzuwendenden Bereich (54) befindlichen Ein-
heiten (6, 21, 3 12, 28 45) geflhrt sind.

Streugerat nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Versorgungskanal oder die Durchfuihrung
(15) als Langshohlraum innerhalb einer Verstar-
kungsstrebe ausgebildet ist, welche sich insbeson-
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12.

13.

14.

15.

16.

16

dere im wesentlichen in einer Langsrichtung durch
das Innere (36) des Behaltergehauses (22) zur Ver-
starkung desselben erstreckt, welche Verstar-
kungsstrebe vorzugsweise als diagonal von unten
am Anbaubereich (13) bis oben am vom Fahrzeug
wegzuwendenden Endbereich (54) erstreckendes
Versteifungsrohr (15) ausgebildet ist.

Streugerat nach Anspruch 11,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Verstarkungsstrebe bzw. das Verstei-
fungsrohr (15) mittig im Streugerat (20) und/oder
dessen Behaltergehduse (22, 36) angeordnet ist.

Streugerat nach einem der Anspriiche 1 bis 12,
gekennzeichnet durch einen an oder in dem vom
Fahrzeug wegzuwendenden Endbereich (54) an-
geordneten Kasten (23) flr Versorgungsleitungen
und/oder fir Versorgungsanschliisse, wie insbe-
sondere hydraulische, pneumatische und/oder
elektrische Leitungen (52) und Anschlisse (53),
welcher Kasten (23) mit einer Haube, einem Deckel
oder vorzugsweise einer hochklappbaren Klappe
oder Abdeckung (7) zur Montage von Einheiten (21)
sowie fuir Wartungszwecke offenbar gegentiber sei-
ner Umgebung abgeschlossen ist.

Streugerat nach Anspruch 13,

dadurch gekennzeichnet,

dass in dem Kasten (23) elektrische Leitungen und
Anschlusse fir eine am Streugerat (20) angeordne-
te Fahrzeugbeleuchtung (6), hydraulische Leitun-
gen (52) und Anschlisse (53) fur die Schleuder-
streueinheit (21) , insbesondere den Tellerstreuer
(2), und/oder Steuerschieber fur die Hydraulik ge-
genlber Witterungseinflisse und Beeinflussung
durch Streugut abgedichtet untergebracht sind, wo-
zu die Klappe oder Abdeckung (7) Uber eine Dich-
tung (57) an dem Behaltergehduse (22) oder einem
Kastengehause angreift.

Streugerat nach einem der Anspriiche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Tellerstreuer (2) mit einer Schwenkeinrich-
tung (5) zur Ermdéglichung einer zur Langsachse
des Streugerats (20) asymmetrischen Streuvertei-
lung ausgebildet ist.

Streugerat nach Anspruch 15 und Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass zum Bilden der Schwenkeinrichtung (5) der
mit einer einen bestimmten Streuwinkel freilassen-
de Streuwinkelabdeckung (27) versehene Teller-
streuer (2) um eine im wesentlichen parallel zu der
Drehachse des Streutellers (12) angeordnete
Schwenkachse (29) schwenkbar, vorzugsweise am
Schneckengehduse (25), gelagert ist, wobei eine,
insbesondere eine Teleskopstange mit Arretierstift
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und mehreren Arretierpositionen aufweisende, Ar-
retiereinrichtung vorgesehen ist zur wahlweisen Ar-
retierung des Tellerstreuers (2) in einer gewunsch-
ten Streuposition.

Streugerat nach einem der Anspriiche 1 bis 16,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Lagerelemente (33, 34), gegebenenfalls
die Innenlager (34), doppelt abgedichtete Pendel-
lager sind.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 1106 736 A2

a
by
nl\w
(NS

-
I~
6 L
yoy L W 7 , .
N 7 7778 sl
¥ Ty o
,wM\/*,\ zmm .mm

19QDi1JDA 8j13.g

1



EP 1106 736 A2

- ) .Mwmlvim.wlbuw.w.ll M -
AT 3 7 > r vy 3T o]
. : mm \1u_\
I 7 2%
A ?ﬁ\ k%\\\“ _ &\\\\ | 92
xR

12



EP 1106 736 A2

Walzenstreuung

1]

13



EP 1106 736 A2

™~

A
= ; .
Ly
/)
- v
9 ~ s
10 NVﬂo. Nb. < I mn. I N N 2 -~
HOY Y, s
(D 5 (=
NO N - -
N = =1l —
B L _gee 4 . . _ N3 L:__ o T
NS i S
/d | & X NL Ay \ el A %
— N NERRE N ¢
N T 7 TNSINTEY 2 =
| AN o \*li_ ! < e
_ S e 1 5
_ N //W/ Nage=" Ky /_,/,.3 h
_ = NN/ N 1
| 5 | /ﬁ/%,,// / 1
_ SN |
@, | N

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

